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Deutsche Nationalversammlung.
Die Volkserttährimg.

Weimar 10. Mürz.
^ ic Sitzung wurde um 2.20 Uhr nachmittags eröffnet.

Tagesordnung : Anfrage über die Ernährung.
Abg. Dr . Petersen (Dem.) : Die Regierung mutz mit aller

Wahrheit und Klarheit dem üeut>chen Volke sagen , wie die Lage
ist. Andererseits müssen wir das moralische Gefühl des deutschen
Volkes aufrufen. Die Arbeitseinstellungen müssen aufhören, damit
die vorhandenen Vorräte nicht aus Furckst vor Unsicherheit ver¬
geudet werden und damit die neue Ernte gesic!)ert ist. Wir fordern
die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fische und Eier , weiter
den Abbau der Kricgsorganifationen . Zum zweiten haben wir
unsere Interpellation eingebracht , um das Gewissen der
Welt anzurufen . Wenn mir nicht die Lebensmittel bekommen,
die wir haben müssen , dann wird das nicht allem zu einer deut¬
schen , sondern zu einer europäischen Katastrophe führen. Wenn
aber der russische Bolschewismus schließlich ganz Europa über¬
flutet, dann mögen die Mächte die Verantwortung tragen , die
helfen konnten, aber nicht wollten.

" Zur Begründung der Interpellaiion der Deutsch-nationalen
und der Deutschen Bolkspartei über die Abstellung des Not¬
stands in der Landwirtschaft erklärt Dr . Semmlcr
(Deutsch -national) : Die deutsche Landwirtschaft hätte während
des Krieg snoch mehr leisten können, wenn man ihr nickst die
größten Kesseln angelegt hätte. Die deutsche Landwirtschaft kann
unser Volk ernähren, das kann dank der Leistungen unserer
Lhemie restlos bejaht werden . Wir sind heute in der Lage , unsere
Produktion um 40 Prozent gegenüber dem Fahre 1912 au , 1913
zu erhöhe » . Eingcführt haben wir nur 20 Prozent. Selbst¬
verständlich dürfen wir in der Produktion künstlicher Düngemittel,
vor allein des Stickstoffs, nicht Nachlassen. Ebenso müssen die
nötigen Arbeitskräfte herbeigczogen werden , sonst stehen
wir 1919 auf 1920 vor einer Katastrophe. Die Landwirtschaft
ist jetzt unser einziger Rettungsanker . Wir müssen Vorsorge
treffe!: , doß mir vom Ausland unabhängig werden . Dazu brauchen
wir Ruhe und Ordnung . Die Zwangswirtschaft muß abgebaut
werden. Die Ablieferung einer bestimmten Menge ist zu verlangen.
Im übrige» muß dem Landwirt die volle Freiheit gelassen werden.
Die Landwirtschaft kann nur gefördert werden durch

' Privatbetriebe,
nicht durch Sozialisierung.

Das Daus beschließt die gemeinsame Besprechung der beiden
Interpellationen.

ErnährungsministerSchmidt: Die Frage der Interpellan¬
ten, ob unsere Ernährung bis zum nächsten Wirtschaftsjahr aus-
reickst, - muß ich verneinen: Eine Herabsetzung der schon so niedrigen
Lebcnsmittelraten ist unmöglich : es bleibt also nur möglich , den
Fehlbetrag durchEinfuhr aus dem Ausland zu decken. Die
Hoffnung auf Aufhebung der Blockade bei Inkrafttreten des
Waffenstillstands mar trügerisch . Alles spricht dafür , daß der
Wi rt scha fts k a m p f euch nach dem Friedensschluß mit aller
Schärfe fortgesetzt werden soll. Trotz allem stünde es nicht so
schlimm mit unserer Ernährung , wenn uns nicht durch/tonlose
Streiks und politische Unruhen die Einfuhrmöglich¬
keiten aus dem neutralen und auch aus dem feindlichen Aus¬
lande unterbunden worden wären. Wir hätten unserem Volke
mancherlei Erleichterungen verschossen Nonnen : wir hätten in nicht
geringem Umfange Reis , Oel. Milch, Ficisch und Südfrüchte
einführen können, wenn mir dafür Kohlen, Kali und Eisen hätten
bieten Können . Das Ausland will nicht unser entwertetes Geld, es
will unsere Erzeugnisse.

Ich sage es hier vor aller OeffenLlichkeit , daß ich die
BercmtworlLng für die Ernährung der Städte nicht mehr über¬
nehmen kann , wenn nicht Vernunft und Einji .,st zurückkehren.

Feder Etveik in den Städten ist jetzt ein Verbrechen an der
Nation ; aber kein geringes Verbrechen ist cs , wenn den Land¬
wirten gesagt wird : Ihr könnt auch streiken . Ich mutz leider die
F l e i s chr a i i 0 n aus den Stand vor der letzten Erhöhung
hcrabsetzen: wahrscheinlich ist sogar diese verminderte Ra¬
tion nicht sicher . Als Ersatz sollen Hüiseiisrüchte gegeben werden
Bei dem heute »och herrschenden Mangel kann an eine Aushe .'
buitg der Zwangswirtschaft nicht gedacht werden.
Maßnahmen zur Ausyedung sind eingeleitet für Friihgemüst
und Obst , für die auch die Einfuhr freigcgeken werden
soll . Ebenso Nommcu Aörrgemüsc, Sauerkraut und Salzgemiise
in Betracht. Ich will prüfen, ob die Erfassung der Hülsenfrüchtt
eine Aenderung in der Richtung uercrügt, daß wir vielleicht eine»
Teil erfassen und im übrigen fre

'
igeüeii , vielleicht auch bei Gerste

und Haber , sowie Heu und Stroh, unter Umständen auch für Eier
und für Zucker nach Sicherstellung des Bedarfs . Dagegen mutz
ich mit aller Entschiedenheit die Aufhebung der Zwangswirtschaft
für Brotgetreide ablehnen, ebenso für Fleisch , Milch
und Kartoffeln. Heute aber schon erkläre ich : Wenn nach
der Freigabe bestimmter Artikel oste planlosen 'Preistreibereien,
und die skrupellose Ausnutzung der Konjunktur sorcdauern 'sollten»
so werde ich zu den Höchstpreisen zurückkehren und mit aller
Entschiedenheit für ihre Durchführung sorgen.

Wir werden natürlich altes tun und unterstützen , was ge¬
eignet erscheint, die Produktion zu erhöhen . Ich bedauere , daß
unsere jungen Leute nicht auf das Land hinauszubekommen sind.
In der Frage der Dünge m ist t e l sind leider uilsere Hoffnungen
auf eine ausreichende inländische Erzeugung durch die IcktcPige»
Streiks in der Stickstoffindustrie vernichtet worden. Unsere Le¬
bensmittelversorgung in diesem Jahre steht also auf sehr un¬
sicherer Grundlage . Nur eine ruhige Entwicklung im Innern
und 'eine menschliche Einsicht unserer Gegner kann uns retten,

Unterstaatssekretär Edler v . Braun gibt einen eingehenden
Bericht über die Ernährungsverhandlungen in Spaa . Wir haben
den Abbruch nur als eine Maßnahme der gegnerischen Vertretung
nusgefaßt, sich bei ihren Regierungen neue Informationen zu Holen.
Unsere Lage ist ernst , aber nicht hoffnungslos. Neue Verhand¬
lungen werden kommen und auf die Dauer wird sich die WAL'ihren Verpflichtungen, die sie Deutschland gegenüber hat , nicht
entziehen können. . . . —

Abg . Schiele ( D.N .) erstarret den Bericht des Ausschusses
i für Volkswirtschaft für eine bessere Verteilung der Arbeits-
! «rüste und zur Förderung der dringendsten Arbeiten m der

Landwirtschaft.
Abg. Blum (Z .) : Ich kann für alle meine Berufsgenoffen

sprechen , wenn ich sage , daß wir Landwirts unter keinen
umständen streiken werden. Ich bin mit dem Minister
durchaus einverstanden, inbetreff der Erzeugnisse , für die die
Zwangsbewirtschaftung beibehalten werden muß.

'Je mehr wir
in der Läge sind , zum freien Handel überzugehen , umso mehr
wird der Schleichhandel aushören. Die Spartäkusunrühen haben
sehr zur Erschütterung unseres Ern'ährungswesens

'bcigetragen.
Abg. Wurm (U .S .P .) : Wir brauchen heute noch auf allen

Gebieten die Zwangswirtschaft und Rationierung mehr noch, als
während des Kriegs . Auch ohne die Streiks hätten wrr uns
nicht bis zur nächsten Ernte ernähren können. Vorerst müssen
wir an die Arbeiterschaft in allen Ländern appellieren, damit das
deutsche Volk nicht verhungert.

Reichsminister Dr . David: Gegenüber dem Vorwurf , dl«
Regierung sei mit sozialen Konzessionen zu spät gekommen , ver.
weise ich darauf , daß die Regierung rascher mit Gesetzentwürfen
hätte kommen können, wenn die Unruhen im Lande ihre Zeg
nicht über Gebühr in Anspruch genommen hätten . Wenn bl«
Streiks sich gegen das Leben der Gesamtheit weichen, mutz
jeder verständige Arbeiter Ansehen , daß das Streiken eln Ver¬
brechen ist.

Abg. Eisenberger (Bagr. B .B .) : Man möge vor allem
auch an das Pflichtgefühl der Großgrundbesitzer appellieren.
Im Kriege hat der Großgrundbesitz es daran 'sehr fehlen lassen/
während der mittlere und kleinere Bauernstand im vollen Mäße
1?ine Pflicht getan hat . Wer sein Laiid nicht bebaut, hat
, kein Recht Land zu besitzen. Der Großgrundbesitz i«r,K ausgeteili
werden.

Abg. Sollmann (Sos .) : Ich erkenne an , daß die Land¬
wirtschaft während des Kriegs Gewaltiges geleistet hat . Aber
dringend warnen möchte ich doch vor einer weiteren Erhöhung
der Preise . Jedenfalls ist jetzt nicht die Zeit für den lieber-
gang von der Zwangswirtschaft zum freien Handel . Die Streik;
bewcgung , die wir jetzt erleben , ist im Grunde genommen eine
Hungerkrankheit . Aujck in der Ernährungssrage haben sich bisher
alle Hoffnungen auf üke ausländischen Sozialisten als Täuschung
erwiesen . Vor allen Dingen tut uns angestrengte Arbeit not,
die allein den Hunger vertreiben kann.

°Aba . D u sch e (D .V .) :
'In den Städten sieht man 'Tausende

von Arbeitslosen aus den Straßen, wahrend auf dem Lande keine
Arbeiter zu bekommen sind . Die bescheidenste Sozialisierung in
der Landwirtschaft wäre der größte Ruin Deutschlands. Der
Landwirt braucht höhere Preise , sonst stehen wir vor einer
Katastrophe.

ReichsministerSchmidt lehnt eine Erhöhung der Preise
ab . Allerdings könne auch eine Senkung bei den meisten Er¬
zeugnissen nicht in Frage kommen.

Der Antrag des Volkswirtschaftlichen Ausschusses wird an¬
genommen . Schluß 1/48 Uhr . Nächste Sitzung : Dienstag vor¬
mittag 10 Uhr : Interpellation Arnstadt über das Verhältnis von
Staat und Kirche,

Neues vom Tage.
Der Borfrieden.

Berlin , 11 . März . Gestern waren unter dem
Votsitz des Reiohsministers des Aeüßern Graf v . Brock¬
dorff - Rantzau die Vertreter der an den Friedens-
Verhandlungen beteiligten Reichsbehörden , etwa 70 Per¬
sonen , versammelt . Der Minister teilte mit , daß die

Verhandlungen um den 20 . März herum beginnen.
Darauf wurde von verschiedenen Seiten über die bis¬

herigen Vorarbeiten Bericht erstattet.

Auflösung der Fideikommisse.
Berlin , 11 . März . Der preußischen Landesver¬

sammlung soll ein Gesetzentwurf vorgelegt werden, der
die Neuerrichtung von Familiengütern verbietet und die

Auflösung der bestehenden vorsieht.

Die sächsische Regierung.
Berlin , 11 . März . Die Unabhängige Fraktion

der sächsischen Volkskammer lehnte die Beteiligung an
der Regierung ab . Wahrscheinlich wird ein sozialistisch-
demokratisches Ministerium gebildet werden.

Die Wahlen in Sachsen -Weimar.
Weimar , 10 . März . Nach dem bisherigen Er¬

gebnis der Landtagswah -len wurden abgegeben : Deutsche
dem. Partei 34 335 , D . N . V . P. 29 237 , Soz . 61733,
D,V . P . 6268 , U . S . P . 14 963 , Zentrum 4411 Stimmen.
Es fehlen noch etwa 100 Ortschaften.

Ans dem Parteilichen.
Berlin , 11 . März . Am 22 . und 23 . März soll in

Weimar eine gemeinsame Sitzung von soz. ParteiausstchuA-
soz. Fraktion der Nationalversammlung und Kontroll¬
kommission stattfinden , in der u. a . über die Abhaltung
eines Parteitags entschieden wird.

Die Zentralvorstandssitzung und d'er Vertretertag
der Deutschen Volkspariei werden voraussichtlich am 5.

I oder 6 . Api -il in Jena abgehalten werden . I

Die Heimschasfnng - er dentsche « Militärpersone«
in tkonstaniiaopel.

Berlin , 10 . März. General Nudant gab die
Gesamtzahl - er aus Haidar Pascha (Konstantmopel heim-
zuführenden MMärperson en auf 18 500 Mann an, vo»
Hecken 9900 auf 0

'
Schiffen auf dem Rücktransport sff?

befinden . — Eine Postverbindung mit den in Sibirien!

internierten deutschen Kriegsgefangenen , deren Zahl Nrv»

dant aus 1060 Offiziere und 15 238 Mann angiSk,
ist hergestellt . Die Brieffachen - sind an das schwedische
Rote Kreuz zu richten. Die Ablieferung von deutschem
Kriegsmaterial an die Entente war am 7. März be¬

endet. Die Schweiz wird die Weiterleitung der 2000

in französischer Kriegsgefangenschaft befindlichen Schwer¬
verwundeten übernehmen . Die deutsche Kommission legte

wiederholt Verwahrung ein gegen die Handelsspiynage,
welche französische Chemiker und Physiker in Offiziers-
uniform in der Badischen Anilin - und Sodasabrik aus¬

üben.
Die Unruhen in Berlin.

Berlin , 11 . März . Der Schwerpunkt der Stra-
ßenkämpse ist nach Lichtenberg verlegt . Die Spar¬

takisten haben sich in verschiedenen Nestern festgesetzt , die

jetzt mit Hilfe von Aufklärungsfliegern von den Re-

gierungstruppen mit Artilleriefeuer belegt werden . Die

Aufrührer haben verschiedene starke Barrikaden errichtet,
die zum Teil mit Unterständen versehen sind . Die Be¬

wohner Lichtenbergs sind in die Keller geflüchtet. Ge¬

stern wurde das große Lebensmittellager am Frank¬
furter Ringbahnhof vollständig geplündert , ein großer
Teil der Vorräte ist vernichtet . Die zur Bewachung auf¬

gestellte republikanische Soldatenwehr machte mit den

Spartakisten gemeinsame Sache . Gestern wurden 52

Personen , darunter viele Matrosen , standrechtlich erschos¬

sen.
In Lichten berg wurde ein unbewaffneter Jager^

der auf einem Fahrrad fuhr , von einer Anzahl junger,
Burschen und Weiber derart geschlagen, daß er als

formlose Masse tot liegen blieb . 1

Ein Zahlmeister in Zivil wurde aus der Straß «!

von einem Spartakisten seftgenommen mit der Drohung,
des Erschießens . Mit 1700 Mark , die er bei sich hatte,'

^
Einer der gefährlichsten Führer der Spartakisten , )

Jo gisch es , wurde während der Straßenkämpfe ver¬

haftet und sollte gestern durch einen Soldaten dem Unter¬

suchungsgefängnis Angeführt werden .
^

Im Gebäude des

Kriminalgerichts in Moabit griff er den Soldaten

an und wurde von diesem auf der Stelle niedergeschoffen. .
Von den Beamten und den Regierrmgstruppen wirb/

unter den vielen Russen, die im Berliner Scheu - ,
nenviertel Unterschlupf gefunden haben , ohne daß sie

sich polizeilich meldeten , gründlich aufgeräumt . Unge¬

fähr 200 russische Staatsangehörige wurden verhaftet.
Im Leichenhaus liegen allein etwa 200 Tote . Im'

Berliner Polizeipräsidium wurden 6 Matrosen , die im

Kampf gegen die Regrerungstrnppen gefangen genom¬
men worden waren , standrechtlich erschossen.

Der Lohn aus fall in dem achttägigen General¬

streik wird für Berlin auf 2Zff Millionen berechnet. Die

Großindustriellen wollen die Streiktage nicht bezahlen^

selbst wenn die Betriebe dauernd geschloffen werden

Nach Mitteilungen im Berliner Bärgerausschuß ha¬
ben 182 Zivilpersonen ihr Leben verloren , ohne die von

Spartakisten erschossenen Beamten der behördlichen In¬

stitute. Ueber 340 Häuser sind durch die Geschützkämpfe
schwer beschädigt, 18 Häuser sind vollständig zerstört
worden . Ter angerichtete Sachschaden wird bis jetzt auf

einige hundert Millionen Mark geschätzt.

Der Generalstreik.
Essen , 11 . März . Bei einer Kundgebung in H am-

born kam .m Schießereien , wobei u. a . zwei Kinder

getötet wurden . Die Gesamtzahl oer Ausständigen be¬

trug gestern 15 600 Mann . _

Leipzig , 11 . März . Nachdem der Generalstreik
der Arbeiter abgebrochen worden ist, ist auch der Bür¬

gerstreik für beendet erklärt worden . Die Arbeit soll in
allen Betrieben heute früh wieder ausgenommen werden,
doch werden verschiedene große Fabriken wegen Koh¬
lenmangels gezwungen sein, vorläufig weiter zu feiern.
Eine Lohnnachzahlung für die Streiktage findet nicht
statt. Die Zeitungen fand heute zum Teil wieder er¬
schienen. . ^ . _



^ Dev Krieg im Osten.
Libau , 11 . März. Der Kampf um Laisechem und

-Bahnhof Ringen war sehr schwer. Zahlreiches Gerät,
. Artillerie , Munition und eine Fahne wurde erobert,
vorgeschobene Kavallerie erreichte Martynischki (nord¬
östlich Popelsany ). Die Eiserne Division und die Lcm-
öeswehr sind im Vormarsch auf die Linie Waddaxen—
,Reu -Autz — Eckhof — Mschrunden — Sesiglen (westlich
Hrauenburg ) — Wormen (südöstlich Goldingen ). Tie bol¬

schewistische Bedrohung Litauens wurde durch rasche um-
' W <nde Gegenmaßnahmen der Landeswehr vereitelt.

Moskau , 11 . März . Die Truppen der Sovjetre-
grerung nähern sich Cherson ; die Stadt wird bereits
« it schwerem Geschütz beschossen. In Riga ist am 2.
März der Rätekongreß der Sozialdemokraten Lettlands
erHsnet worden. ' !

Die russische Presse meldet, daß auf einer Reihe
von Linien der Personenverkehr eingestellt worden ist,
m« Holz und Lebensmittel befördern zu können . —
Der Abzug der Entente -Truppen aus Odessa dauert
fort . Unter den Truppen herrscht große Disziplinlosig¬
keit. An der Krim und im Gouvernement Witebsk
herrscht Hungersnot.

ReuysrZ , 11 . März . Nach einer Meldung des
„ Herald" haben die Bolschewiki am 1 . März an der

- Archaugelsksront angegriffen , die Engländer im Baga-
bezirle zurückgedrängt und Peosiewskaya gestürmt. An
der Murmanfront nahmen die Engländer Segefa.

Moskau , 11 . März . (Havas . ) Tie Sovjetregie-
« lHg hat alle in Rußland gefangen gehaltenen Fran¬
zosen fceigelassen.

Von dev Friedenskonferenz.
Paris , 11. März. Die Pariser Presse ist sehr

befriedigt darüber , daß der Oberste Kriegsrat die be¬
dingungslose Auslieferung der deutschen Handelsflotte
beschlossen hat . Die Bedingungen sollen unter Umstän¬
den noch verschärft werden. Es müsse verhütet werden,
daß Deutschland nach Friedensschluss mit einzelnen Staa¬
ten Sonderhandelsöerträge abschließe . Für Deutschland
dürfe als Käufer und Verkäufer nur der gesamte Völker¬
bund in Betracht kommen , weil sonst keine wirksame
Beeinflussung deS deutschen Wirtschaftslebens möglich
wäre.

Einigen Blättern zufolge saU Deutschland nach Aus¬
lieferung se -ner Handelsflotte monatlich 250000 Tonnen
Lebensmittel erhalten.

Bern , 11 . März . (Schweiz . Dep.-Ag . ) Wie ver-
kdutet , sollen in wenigen Wochen die Ausfuhrbeschrän¬
kungen für die schweizerischen Industrien zum mindesten
stark gemildert, wahrscheinlich aber fast ganz aufgehoben
« erden. Tie Turchfuhrbestimmungen bei Versendungen
nach dem Norden sollen dieser Tage vereinbart tvcrdcn.

Das künftige deutfche Heer.
Paris , 10. März . (Reuter. ) Der Oberste Kriegs¬rat bestätigte heute seinen Beschluß bom Samstag,

wonach das deutsche Heer ein Freiwilligen he er
sei» muß . Man setzte die Stärke dieses Heeres ausnur 160 000 Mann , statt 140000 Mann wie ur¬
sprünglich geplant, fest. Die Soldaten müssen sich auf12 Jahre verpflichten.

Der Oberste Kriegsrat bestimmt- die Zahl der Ge¬
schütze, Maschinengewehre und Gewehre, die Deutschland
behalten darf . Deutschland soll keine Tanks und keine
Kriegsflotte mehr haben, nur 15 000 Matrosen behaltenund nur wenige Flugzeuge besitzen. Vorräte an Mate¬rial und Munition , die die festgesetzte Grenze überschrei¬ten , müssen vernichtet und dürfen nicht ersetzt werden.

De« englische» Soldaten wird es zuviel.
PaviS , 11 . März . Der amerikanisch « Pressedienst

meldet, im Zehnerrat habe Lloyd George ein Telegramm
des englischen Befehlshabers im besetzten Gebiet ver¬
lesen, wonach die englischen Soldaten eher meutern , als
noch länger das Hungersterben der Frauen und Kinder
mitansehen wollen. Darauf sei beschlossen worden , so¬
fort mit her Lieferung der Lebensmittel zu beginnen,
falls Deutschland die Schiffe stelle, um monatlich 70 000
Mann amerikanischer und anderer Truppen heimzub«-
fördecn. Mit denselben Schissen können die zugesagten
Lebensmittel nach Deutschland geführt werden.

Der Kanaltunnel als Rotstandsarvcit.
London, 11. März . Im Unterhause erklärte Bv-

nar Law, er stehe mit Lloyd George in Verbindung
wegen der der französischen Regierung zu unterbreiten¬
den Vorschläge, unverzüglich mit dem Bau eines Tun¬
nels unter dem Aermelkanal zu beginnen« um
für die entlassenen, Soldaten eine neue Arbeitsmöglich,
keil zu schaffen.

Die Spartakisten.
Berlin , 11 . März. Heute mittag wurde ein be¬

waffneter Spartakist festaenommen, in dessen Besitz für
800000 Mk. geraubte Juwelen gefunden wurden . Er
wurde sofort standrechtlich erschossen.

Nach den vorliegenden Meldungen wurden ber der
Erstürmung des Volksmarinehauses erbeutet : 2 Feld¬
geschütze« 126 Maschinengewehre, über 4000 Gewehre,
mehrere hundert Revolver , außerdem gewaltige Vorräte
an Lebensmitteln , Wolldecken und sonstigem unterschla¬
genem Militärgut.

Berlin , 11 . März. Der Zentralverband der Film-
und Kinoangestellteu hat den Generalstreik für die ge¬
samte Filmindustrie erklärt.

Karlsruhe , 10. März . Nach einer Aufstellung des
„ Volksfreund" haben die neun Fliegerüberfälle
auf Karlsruhe an Opfern 164 Tote und 326 Verletzte
gefordert, davon der Fliegerüberfall am 15. Juni 1919
30 Tote und 55 Verletzte, der Ueberfall am 22. Juni1916 117 Tote und 152 Verletzte , am 31 . Mai 1919
5 Tote und 100 Verletzte, am 22. August 1918 10 . Tote
5 Verletzte.

, Dl,- UkberwochniMorpam werden hievon in Kenntnis
i gcieyr . Die bereits erteilten Lcrsandsckeine behalten ihre
? Gültigkeit bis z«m Ablaxf der Frist, für welche sie ausqe-
! stellt sind.

Den 8. März 1919. Münz AN.

OberarntMsgolS.
Betreff : Genehmigung zur Herstellung von

Branntwein.
Auf Erund des ß 5 der Verfügung des Ministeriums

des Innern über das Verbot der Herstellung vor. Brannt¬
wein aus Obst -vom 3 . Juni 1918 (Staatsanzeiger Nr.
129) ist dem Oberawt die Genehmigung erteilt worden,
an Stelle der Landesversorgungsstelle die Genehmigung zur
Herstellung von Branntwein in dem betreffenden Bezirk zu
erteilen.

Die Genehmigung darf nur für solches Obst, Obster¬
zeugnisse und Rückstände von Obst erteilt werden , die zum
menschlichen Genuß untauglich sind und wegen ihrer Be¬
schaffenheit oder aus anderen Gründen zur Herstellung von
Marmelade nicht verwendet werden können.

Den 11 . März 1919 . Münz, A-V.
Oberamt Nagsld.

Ausfuhr vo » Nutz- und Zuchtvieh.
Da die Nachfrage nach Nutz- und Zuchtvieh außerordent¬

lich gestiegen ist und große Knappheit innerhalb . es Landes
besteht , hat die Fleischversorgungsstelle mit sofortiger Wir¬
kung die Ausfuhr von Nutz - und Zuchtvieh aus Württem¬
berg gesperrt. Es werden also keine Berscmdscheine von
der Fleischversorgungsstelle wehr erteilt.

Mtt>rtess. 1» . MSrz 1»1».
— ScherMzug Baden — Berlin . 'Nach der Mit¬

teilung der Generaldirektion sollen die früheren Züge
T 37 und T 38 über Würzburg wieder eingerichtet wer¬
den . Vorerst konnte aber die Führung die Züge nuZ
bis Weimar erreicht werden . Die Durchführung nach!
Berlin ist in Aussicht gestellt, sobald es der Bestand
an betriebsfähigen Lokomotiven zuläßt . Ta die baye¬
rische Eisenbahnverwaltung die Stellung einer Lokomo¬
tive für die bayerische Strecke als unmöglich erklärt hat,
wird das Zugspaar auch auf der Strecke Würzburg—
Schtveinsart von badischen Lokomotiven geführt . Die
preußische Verwaltung übernimmt die Beförderung von
und bis Schweinfurt.

— '
Schnellzug Stuttgart —Weimar . Zur Her¬

stellung einer Schnellzugsverbindung zwischen Stuttgart
und Weimar über Würzburg verkehrt vorn 10 . März
ab ein Schucllzugspaar . Der Zug fährt 8 . 38 Uhr abends
in Stuttgart ab und kommt 6.55 Uhr morgens nach!
Weimar . Ter Ergenzug fährt abends 10 .25 Uhr in
Weimar ab und kommt 9 Uhr vormittags in Stuttgart
an . In Ludlvigsburg und Bietigheim hält der Zug
nach Weimar nur zum Emsteigen , der Zug von Wei¬
mar nach Stuttgart nur zum Aussteigcn . Die Züge
führen einen SchlastNagen und Wagen 1 .—3 . Klasse zwi¬
schen Stuttgart und Weimar.

— K/ylerr rmd Torf . Im Haushaltausschuß der
deutschen Nationalversammlung wurde bei der Bera¬
tung des Kohlengesetzes festgestellt , daß als Kohle im
Sinne des Gesetzes Steinkohlen , Braunkohlen , Preßkoh¬
len und Kyks gelten . Brenntorf kommt vorerst nicht
in Betracht ; er wird als Kraftquelle angesehen und
voraussichtlich einem besonderen Gesetz unterworfen.

— Erwerbslose . Nach dem Bericht des Württ.
Landesamts für Arbeitsvermittlung sind von den 64
Oberämtern des Landes auf 28. Februar 24 288 Er¬
werbslose (gegen 25134 am 9. Februar ), gemeldet
« orden.

' Calw , 11 . März . (Ans dem Bezirksrat . ) In der
letzten Sitzung des Bezirksrats wurde zu der Frage der
Verwendung der Ueberschüsse des Kommunalverbands
aus der Milchbewirtschaftung Stellung genommenund entsprechend einem Vorschlag des landw - Bezirksverems
beschlossen, unter Ablehnung einer Einzelverteilung an die
Milcherzeuger, die Uebertchüffe zu einem Fonds zurückzube-
lwlten und sie nach Eintritt der Friedenswirtschaft im Be¬
nehmen mit dem landw . Beztrksverein zur Förderung der
Rindvichzucht zu verwenden. — Der Vorsitzende nahm den
Kowmunaivezband bez , ausgestreuter unwahrer Ge¬
rüchte in Schutz , so hinsichtlich des Gerüchtes , der Kom-
munalverband bezw . ein Angestellter desselben habe Heu,
des in der Station Berncck vom Kommunalverbarid geladen
worden sei, im Schleichhandel bezw . durch Schiebungen an
einen andern Bezirk verkauft. An der Hand der Auskcmfs-
reg ' ster und Frachtbriefe wird in der Bezirksratssitzung der
Fall nun dahin aufgeklärt, daß der Komumnalverband , um
dm in Futterschwkrtgkeiten geratenen Gemeinde Gechingen
aufzuhelfen, im Hinteren Bezirke Heu aufkaufte, das in Ber --
neck geladen wurde und von dort mit der Eisenbahn nach
Althsngsteit kam, wo es dann von der Gemeinde Gechingen

E _ ae f r u ciü. ((F rA
Der bloß niedsrgeworfene Fsind kann wieder aufstehen,

»ber ber Versöhnte in wahrhaft überwanden.

Rote Rosen
Roman von H . Courths- Mahler.

(Fottstyunq .) (Nachdruck verbann .)
^ ras Henning Namberg hatte wirklich erst die Abklcht gehabt , nrcht nach Ramberg zu gehen. Er hatt<zrch oorgenommen , seinen Urlaub anderweitig zu ver¬bringen . Aber die Sehnsucht nach Josta war stär-rer . als alle ferne Vorsätze, und so hatte er sich nurzu gern Rarners Wünschen gefügt.er seine Ankunft nach Ramberg gemeldethatte er kerne Ruhe mehr . Die Stunden dehnten sickzu Ewigkeiten , die ihn noch von Josta trennten.Er war wieder voll guter Vorsätze. Nichts wollt,er . als Josta sahen , mit ihr sprechen, seine Sehn-

sucht an rhrem Lächeln stillen - dies holde , süßeLächeln , das rhm das Herz mit Seligkeit füllte . Erredete sich ein , daß alle seine Sehnsucht schon durchrhren Anblick gestillt werden würde , und daß er ganzstill und ruhig seist würde , wenn er sie nur ansehenkonnte . Und wenn er sah, daß sie mit Rainer glück¬lich geworden war , dann mußte er doch Herr wer¬den über seine Neigung . Denn er liebte doch seinenBruder zu sehr , um ihm ein solches Glück zu neiden.
. . Das alles redete er sich aber nur ein . Im tief¬sten ^ nnern seiner Seele wohnte die Angst , die heiße,verzehrende Angst , daß Josta dem Bruder ihre Liebegeschenkt haben könne. Aber diese Angst verleuqnetöuor sich selbst . Wenn er hätte ehrlich sein wol¬len , hätte er sich sagen müssen , daß nur noch der Ge-dunke, daß Josta Rainer nicht liebte , ihm Vas Lebenerträglich erscheinen ließ . Vergeblich hatte er gesucht,rn allerlei Zerstreuungen Ablenkung zu finden vonseiner un,eligen Leidenschaft zu der Gattin " seinesBruders . Es half alles nichts . Im Wachen und iniTraume mH er ihr Bild vor sich . Und das feine , weißeKtzktzcxmch , da§ er a» ihre « Hochzeitstage gesunden

hatte , trug er ständig auf seinem Herzen . War er
allein , dann zog er es hervor , preßte es zärtlich an
seine heißen Augen , an seine Lippen und flüsterte die
süßesten Koseworte in das Tuch hinein.

Wäre Josta nicht das Eigentum seines Bruders
gewesen , nichts hätte ihn abhälten können , mit allen
Mitteln um ihren Besitz zu kämpfen . Aber sie ge¬
hörte Rainer , er liebte sie , und so war sie unantaft
bares Gut für ihn . Hätte er glauben können , daß
Rainer seine Frau nicht liebte , dann hätte er ihm
vielleicht all seine Herzensnot gedichtet und hätte ihn
gebeten : „Gib Josta frei für mich !"

Aber Rainer liebte Josta . Wie hätte es auch
anders sein können ? !

Während des Manövers war Henning etwas von
seinem Schmerz und seiner Sehnsucht abgelenkt wor¬
den . Aber nun er nach SZerlin zurückgekehrt war und
mehr freie Zeit hatte , konnte er seinen Gedanken unge¬
stört wieder nachhängen . --

Dann erhielt er , zwei Tage vor seiner Abreise
nach Ramberg , Jostas Brief . Er enthielt nur wenige
schwesterliche Worte . Aber dieser Brief versetzte ihn
doch in einen Rausch des Entzückens . Das sie nur an
ihn gedacht hatte , machte ihn selig . Er bedeckte das
tote Papier mit seinen Küssen . Es schien ihm lebendig
geworden , dadurch , daß ihre Hand darauf geruht hatte.
Und auch diesen Brief barg er nun mit dem Spitzen¬
tuch auf seinem .Herzen . Am nächsten Vormittag
machte er sich selbst auf den Weg nach dem Atelier,
um die Zeichnung für Josta abzuholen . Es war ihmein lieber Gedanke , sich für sie bemühen zu dürfen.Um keinen Preis hätte er einen Boten damit betraut.

Auf seinem Wege mußte er die Linden passieren.Und da sah er plötzlich vor sich eine schlanke jungeDame gehen . Sie trug ein sutzsreies , elegantes Stra¬
ßenkostüm und schritt leicht und elastisch aus.

Graf Henning zuckte zusammen und sah mit großen
Augen hinter dieser vornehmen , schlanken Erscheinung
her . Wie gebannt hing sein Blick an den dicken,
kastanienbraunen Flechten , dis unter dem kleinen mo¬
dernen Stcohhur hervorquollen.

(.Las ist doch Josta !" dachte er.
Liber dann lachte er sich selbst aus . Und dochfolgte er der Lame jetzt mit schnellen Schritten , um sieeinruhoten . Seine . Blicke hingen wie gebannt »n

Das war Jostas schlanke Gestalt , war ihre Atrr, zu geyen,den Kopf zu halten , und es war genau ihre Haarfarbe,
ihr starkes , üppiges Haar . ^„Konnte es nicht dennoch möglich sein , daß sie
überraschenderweise nach Berlin gekommen war , viel¬
leicht. um Einkäufe zu machen?

Immer schneller schritt er aus und hatte die
Dame fast erreicht , als sie plötzlich vor einem Schau¬
fenster stehen blieb . So wandte sie ihm ihr Profil
zu . Ein feiner , weißer Schleier verhüllte das Gesicht
nur wenig.

Ja — es war Josta . — Das Blut stieg ihm in
jäher Glückseligkeit zum Herzen . Schnell trat er
neben sie.

„Josta — liebe Josta !" ries er mit erregter , freudi¬
ger Stimme . Und in seinen Augen leuchtete es auf.
Die junge Dame wandte ihm voll ihr Gesicht zu —
und — Graf Henning trat mit einer Entschuldigung
enttäuscht zurück.

Wohl waren es auch Jostas dunkle Augen , dis
ihn anblickten aus diesem Mädchengesicht , wohl waren
ihre Züge auch ganz ähnlich — aber Josta war es!
nicht , es war eine fremde junge Dame , vielleicht noch!
einige Jahre jünger als Josta.Die Fremde sah den jungen Offizier überrascht an.
Es war , als wollte sie etwas sagen ; ihr Blick hing
eine Weile an seinen Augen , und ein schelmisches Lächeln
umspielte ihren Mund . Graf Henning strich sich über
die Augen . Dies Lächeln mit dem kleinen , winzigen
Grübchen neben dem feingezeichneten Mund — das war
doch wie ein neckender Spuk — es war Jostas Lächeln.
Es brachte ihn vollends aus der Fassung.

Die junge Dame gab sich jedoch , ohne zu «Wtworten,
einen Ruck und ging schnell weiter.

Gras Henning starrte ihr nach wie einer Traum¬
gestalt.

„Ich glaube , ich habe Hallunzinationen ", dachte
er fassungslos , „oder Josta hat eine Doppelgängerin ."

- Endlich ermannte er sich und ging weiter — lang¬
sam hinter . der jungen Dame her . Er tat das fast
willenlos , und seine Augen ließen nicht von der gra?
ziös >«ussckrettenden innaen Dame.

FmtschLnz s«l- t.



ür Empfang genommen wurde. — Ferner teilte der Vor¬
sitzende mit , daß eineHeuaufnahme im Bezirk nur sehr-
bescheidene greifbare Heuvorräte ergeben habe. Von aus¬
wärts sei nichts mehr zu erhoffen . Zurzeit werde erwogen,
eine Aufnahme der Kartoffelvorräte einzuleiten, um die
Nachfrage nach Kartoffeln befriedigen zu können.

' Freudeustadt , 11 . März. Unter außerordentlich großer
Begleitung wurde Medizinalrat Dr . Lieb, der nach
schwerem Leiden im 69. Lebensjahre gestorben ist, zu Grabe
getragen . 35 Jahre seiner ärzil . Tätigkeit widmete er der
hiesigen Stadt und dem Bezirk und erfreute sich eines großen
Vertrauens in allen Kreisen der Bevölkerung. Selbst an
seinem Todestage erteilte er noch vom Sterbebett aus
ärztl . Rat.

* Dorvstettra, 1l . März. (Vom Bahnbau.) Mit dem
Bahnbau Dornstetten—Pfalzgrafenweiler soll auch eine
Erweiterung des Güterbahnhofs hier verbunden
werden, was von hiesigen Geschäftsleuten lebhaft begrüßt
wird.

Schramberg , 9 . März. Große Erbitterung herrscht
namentlich in Arbeiterkreifen über die beioen Vtehschmuggler
Gebr . Schwarz in Rexingen, die als amtliche Viehanfkänfer
selbiges in das Badenerland geschmuggelt hatten . Gr.

E- Stuttgart , 10. März. (Eisenbahner ver¬
band .) Die gestrige Vollversammlung deS alten und
neue« Eisenbahnerverbands hat die endgültige Vereini¬
gung beider Verbände gutgeheiKu und die neuen Ver-
Landssatzungen genehmigt .

' '

Vom württ . Waldbefrtzerverbaud.
Marktpreise . Der Nutzholzmarkt hat

'
sich tn vru letzte«

Tagen noch mehr gejeftift. Der Preis des Nadelstammholzes
bewegt sich im Landesdurchschnitt weiterhin zwischen 120 und 130
Prozent der Forstpreise . -Dies entspricht jedenfalls beim Stark-
holz nicht der allgemeinen Preisbewegung; denn auf dem Schnitt-
warrnmarkt sind die Preise weiter rm Anziehen . Dies bestätige«
auch die Nadelholzverkäufe in Bai-ern, wo jetzt Erlöse zwischen
130 und IM Prozent die Regel sind. Die vergleichsweise
niedrigen Preise im eigenen Lande, namentlich im Schwarzwald,
find auf die Wirkung fester Rinabildung und die Folge der
Stammholzbeschiagnahme znrückzusilhren, von der bekanntlich
Bayern nicht betroffen war . Für schönes Eichenholz hat sich
der Liebhaberkreis noch erweitert . Beim RotbuäMholz 1 . bis
3 . Klasse sind jetzt die Forstpreise erreicht , während di'e Nach-
frage nach Erlen - , Pappel- und Espenholz noch gestiegen ist:
namentlich letzteres wäre in frischem Zustand uns bei größerem!
Angebot von wünobolzfabriken sehr begehrt. Für Naüelholzstangen
find bei örtlichem Absatz 125 bis 130 Prozent erlöst worden . Da
aber der Handel noch nicht recht aufnahmefähch zu sein scheint.-
soilte übergroßes Angebot vermieden werden. Da wäre die Aus-
dereiiung zu Papicrholzrollen vorzuziehen : für diese können
jetzt bei 1 . Klasse 35—38 Mk . . 2 . Klasse 30—35 Mk . fiir 1 Ramm,
meter in entrindetem Zustand erlöst werden, unentrmdet etwa
3 Mk . weniger . In Bayern werden 130 bis 140 Prozent des
Anschlags bezahlt . Eichenschichtholz ist noch begehrt als Gerbstoff-
material : man wende sich an den Gerberverein ! Die bisher
nicht verwerteten Holzlager der -Heeresverwaltung sind nun tat¬
sächlich zum Austausch an unsere Gegner für Lebensmittel vor-
gesehen. Der Württ. Waldbesitzcrverbanö , der die Interessen auch
des kleinen Waldöesitzers vertritt , vermittelt Holz , Samen und
Pflanzen ; es erteilt jederzeit Auskunft die Geschäftsstelle in
Tübingen.

Stuttgart , 11. März . (Schubpol . ) Durch
die Schubpol wurden im Februar Werte von insgesamt
804964 Mk. gerettet (im Januar 640130 Mk . ) . Dar¬
unter befindet sich Privatgut im Wert von 90 968 Mk.

j -) Eßlingen , 11 . März . (Absetzung . ) Den
Anhängern der Uuabh . soz . Partei ist es gelungen,
in einer Hauptversammlung des Metallarbeiterverbands
mit 306 gegen 246 Stimmen die Absetzung des seitherigen
Geschäftsführers Stüber dnrchzusetzen . Au seiner Stelle
wurde ab 1 . Juni Kind zum ersten Vorsitzenden ge¬
wühlt.

k-) Backnang , 11 . März . (Schwere Kriegs¬
opfer . ) Von den rund 500 ins Feld gezogenen Semi¬
naristen des hiesigen Lehrerseminars sind 130 fürs Va¬
terland gefallen.

(°>) Neuffen , 11 . März . (Nichts ist mehr
sicher . ) Durch Diebe wurde die Wirtschaftshütte von
Steiner auf dem Ho Henne nffEn erbrochen und nicht
bloß die Vorräte , sondern auch die Einrichtung des Rit-
terstübchens gestohlen.'

(-)
"
Erailsheim , 11 . März . (Beschlagnahmt .)

Zwei durchfahrenden Militärbeamten wurde die Summe
von 800 000 Mk. in türkischen Wertpapieren abgenom¬
men und gleichzeitig die mitgeführten Papiere , Geschäfts-,
Lü-cher usw . beschlagnahmt.^ , . . ,_ _ _ _ _

Regierung und goldene Hochzeiten. Bisher war es in
Baden üblich, daß alle würdigen Ehepaare anläßlich der Ferer
ihrer goldenen Hochzeit vom Großherzog durch Verleihung feines
Bildes oder einer Erinnerungsmedaille oder im Falle der Be¬
dürftigkeit durch ein Geldgeschenk ekfreut wurden . Die badische
vorläufige Bolksregierung wird diese schöne Uebung auch künftig
wenn auch kn geänderter Form , beibehalten . An Stelle der Ver¬
leihung einer Erinnerungsmedaille oder eines Bildes wird künftig
der Ministerpräsident ein Glückwunschschreiben an das Jubelpaar
richten, während Bedürftige außerdem em Geldgeschenk von
5V Mk . erhalten werden.

Antrag ans Abschaffung der Beamtenpensionen . Der Volksrat
in Konstanz hat bei den mehrheitssozialistischen Fraktionen der
deutschen und der badischen Nationalversammlung den Vorschlag
eingereicht, die bestehenden Pensionen zwar noch zu belasten , es
soft aber keine Pension den Betrag von 300 Mk . monatlich
über'

leigen . Für alle neuanzustellenden Beamten soll die Pension
abgeschai

'ft werden , dagegen sollen sie ein Gehalt beziehen, Las
ihnen Ersparnisse für das Alter ermöglicht.

Mord und Selbstmord . Der 24 Jahre alte Leutnant d . R.
Rudolf Monte -Berlin versuchte die 27 Jahre alte Konto¬
ristin Frida Mischke mit einer Pistole zu erschießen und ver¬
letzte sie schwer an der linken Kopfseite . Dann feuerte er zwei
Kugeln auf sich selbst ab , die ihm in die linke Brust drangen.
Beide wurde:: -n hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht '.

Letzte Nachrichten.
! Die Rache England - a» deutsche « Fr «ue« und
f Kindern.
i WTB . Berlin, 11 . März . Die » Deutsche Allgemeine
; Zeitung " veröffentlicht einen Artikel der » Times", in dem
i festgeftellt wird , daß siit 2 Jahren England China bedrängt
i hat , sich die feindlichen Untertanen vom Hals zu schaffen,
j Jetzt endlich habe man Erfolg und es würden 2 Truppen-

trantzpmtdampfer ausgerüstet , auf denen 590 und 700
Frauen rnd Kinder befördert werden könnten . Die Art
des Transportes , besonders die Trennung der Frauen und
Kinder »on den Männern, könne zwar stark kritisiert werden,
sei aber unvermeidlich, wenn man die vorteilhaften Ver-
handlungsergebmsse nicht vernichten und Englands Prestige
im fernen Osten aufrecht erhalten wolle. — Die . Deutsche
Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu : Trägt es zu Englands
Prestige bei, wenn es seine Rache gegen das deutsche Volk
an deutschen Frauen und Kindern befriedigt?

Wie sie unsere Kriegsgefangenen behandeln.
WTB Berlin, 11 . März . Den deutschen Behörden

sinderschütternde Nachrichten über die Lage der deut¬
schen Kriegs gefangenen in Belgien zugegangsn. In
Kanten bcfmdet sich ein Lager, in dem die Kriegsgefange¬
nen sich auf einem größienteil von tiefem Schlamme bedeck¬
ten Hofe aufhalten müssen. Mißhandlungen durch die Wach¬
mannschaften sind überaus häufig. In Dixnmiden und

s Nieuport Hausen die Kriegsgefangenen in Löchern voll
Schmutz und Wasser. Sie erhalten nur 150 GrammBrot
zwsi Becher Kaffee und eine dünne Suppe . Vielfach haben
sie weder Stiefel, noch Mäntel, nach Mützen . Arrest wird
in nassen Unterständen verbüßt . Ausreißer werden während
der Arresttage täglich an einen Baum gebunden . In Cox¬
heide müssen entflohene Kriegsgefangene die ersten Rächte

, nackt im Arrestlokal verbringen. Bezeichnend für die Gesin¬
nung der belgischen Wachmannschaften ist die Erklärung,

s höchstens die Hälfte der Gefangenen dürfe die Heimat
i wieder erreichen . Die deutsche Regierung hat bei der bel-
! gffchen Regierung schärfsten Protest eingelegt und Abhilfe
> gefordert.' Berlin, ll . März Ein aus Paris zurückgekehrter

Holländer hat von seiner Reise folgende Eindrücke mitge¬
bracht : Bei der Durchreise durch das vom Krug verwüstete
Gebiet wurden Trupps von Kriegsgefangenen gesehen, !

i die unter Aufsicht von mit Peitschen bewaffneten Frarr-
! zoseu arbeiteten . Es wurde beobachtet , wie sie mit der '

Peitsche nach links and rechts auf die Gefangenen ein¬
schlugen . Auch die amerikanischen Preffedicnstvsrtreter, die
in demselben Abteil reisten, bemächtigte sich bei diesem An¬
blick großer Empörung.

WTB . Berlin, 11 . März . Nach einer Meldung des
.Achtuhr Abendblattes " sindvis jetzt gegen 1200 Sparta¬
kisten verhaftet und in Gefängnisse eingeliesert worden.
Das Gros der Verhafteten stellen wieder jugendliche und
unreife Burschen , die sich jetzt als harmlose Passanten hin¬
stellen und unabsichtlich in die ganze Geschichte hineingeraten
sein wollen.

WTB. Berlin, 12 . März. Die militärische» Mit¬
glieder der deutschen Kommission in Posen haben, wie
verschiedene Morgenblätter berichten , wegen der ihnen zuteil
gewordenen Behandlung und wegen des von den Mitgliedern
der Entente bei den Besprechungen angewendeten Tones
ihre Tätigkeit abbrechen müssen. Sie sind von Posen
abgereist.

WTB. Berlin, 12. März . Gestern Vormittagstürzte
in der Nähe des Flugplatzes Nohra bei Weimar ein vom
Flugplatz Löberitz aufgestiegenes Flugzeug ab. Die In-
fassen, der Führer Leutnant Jacob, sowie der Passagier
Direktor Ltndner aus Hannover , der zur Nationalversamm¬
lung fahren wollte, waren sofort tot. Als Ursache wird
eine Explosion angenommen.

WTB. Paris , 12 . Mörz. (Reuter .) Der Friedens¬
rat behandeltedie Frage der deutschen Grenzen. Es
besteht Grund anzunehmen, daß der Rat die Forderung
Polens nach Aushändigung von Danzig , Neufahrwasser
und eines Landstreifens längs des Weichseltales, der die
neuen polnischen Häfen mit Polen verbindet stattgeben wird.

WTB. Rotterdam , 12. März . Wie der . Nieuwe
Rotterdamsche Courant" aas London meldet, begrüßt die
englische Presse die zwangsweise Einführung deS frei¬
willigen Militärdienstes in Deutschlandmit Beifall , da
man davon die Abschaffung der Dienstpflicht für ganz
Europa erwarte.' Berlin, 12. März. Eine Rotterdamer Meldung des
. Berliner Lokalanzeigers" besagt , der . Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " melde aus Paris, daß der Abschluß deS
allgemeinen Waffenstillstandsin 14 Tagen staufinden
werde und daß der vorläufige Frieden wahrscheinlich Ende
April unterzeichnet werde.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir während der
Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lb . Vaters, Schwieger- und
Großvaters

Adam Schmid
erfahren durften, sagen wir herzlichen
Dank . Insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers

Krumm und den erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers
Bauer mit keinen Schülern , sowie für die überaus zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte
und die vielen Blumenspenden unseren tiefgefühlten Dank.
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lieben Schwester, Tante und Dole

Katharine Wir
erfahren durften, für die liebevolle

»Pflege von Seiten der Schwester
Babette , für die vielen Krankenbesuche

und die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , sowie für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und
für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen
Schülern sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Rentschler.I



GttmavvStvcilrr
Die hiesige

Geminde -Zsgd
s Fsrsti«t Pftllgrtlfeumllkr . >

MMHeWmholz - !
liilii Stangei-Verkauf.

»msaffnid « 4l ,,!> « rnndflS -h- und ,war F - ldsl - ch- 1SI >> - - SchwEm
Waldfläche 350 ks wird am j» Pfalzgrafenweiler aus Staatswald

Samstag , de« iS . März ISIS , nachm. 2 Uhr
auf hiefizem Rathaus auf S Jahre im öffentlichen Aufstreich 139 und 144 Unt . und Ob . Drei-

^ 1 . lachenstein und 150 Reuttersteig:
VkkVÜlUAk 1 . 225 Rotbuchen mit Fm . : 5 II . 71

^ ^ . .. HI . 941V. und 17 V . Klaffe, sowie 20
Der auf Markung Fünfbronn gelegene Waldteil . Enzwald mit Stück Bau- und 8 Hagstangen,

einer Grundfläche von 40 da kommt besonders zur Verpachtung. Losverzeichnisfe von der Forstdtrek-

Gemeinderat.

Altensteig.

Wie schon seit Jahren kann ich auch Heuer

. GsckOmme»
! BBm

LitdeckW
Um die Zahl der Sänger zum mindesten wieder auf die¬

selbe Höhe zu bringen wie vor dem Kriege, ergeht an hiesige
Männer und Jünglinge mit der erforderlichen Befähigung
(gute Stimme und musikalisches Gehör) die freundliche

— Einladung ^
dem Verein als Sänger beizutreten.

Stt Msch»tz.

Alterrfteig.

Feinstes getrocknetes

in bewährten Qualitäten
liefern , zu den billigsten Tagespreisen.

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühlee jr.

la . getrocknete

b»

Das altbekannte Gasthaus zur

„Sonne" in Wildbad
ist wieder

geöffnet . S6KA
Selbstgezogene Weine.

Münchener und rheinische Biere.
Separate Kaffee- und Weinstube.

Fremdenzimmer.
Große Stallungen zum Einstellen.

^ Wir ^aden
^zum^ reundllche^

D Aarl Hainmüller 6c Kau.

Zwetschgen
Zitronen

empfiehlt

Chr . Burghard jr.
Alterrstrig.

Für die Landwirte verfertigt stets

LeilerMkii
I im Loh«
> Karl Köhler jun.
1 Seiler , Roseustr.

Altensteia.

s

11

Altensteig.
Interessenten mache ich aus eine nächster Tage

eintreffende Sendung landwirtschaftlicher Maschinen
aufmerksam , wie

Grasmäher :: Heuwender :: Mereggen
Meseneggen :: Ceutrisugen
Julleffchneidmaslhinen etc.

Paul Schaupp
Vertreter der Firma HeinrichLanz in Mannheim.

in großer Auswahl vom einfachste«
bis feinsten Einband empfiehlt

A. Großmann , Kuchbindrr.
Altensteig.
Birkene

Reisiabcskii
zu haben bei

Roh z. Engel.

Mähmaschinen (Fahrt«, D .R.P.
Schwadenrechen (Universal)

Gabelhenwender
Dreschmaschinen

Geveide -ReiniguWmWneulA«W>ie)
Hächselmaschinen ) ^ UrfAiedexe»
TromelrNenschneider i Grsse«

(Artrnia ) -

GUeuMMW, MisMen usm.
empfiehlt neben eigenen Erzeugnissen in (nur erstklassigen

Fabrikaten zu billigsten Preisen.

W . Dengler, Ebhausen
Fabr . landwirtschaftlicher Maschinen.

1'

Reparaturen werden bei billigster Berechnung
schnellstens ausgeführt, woran beim Einkauf von Maschinen
jeder Land ' irt denken muß.

Friseurlehrling-
Gesuch.

Sohn achtbarer Eltern kann unter
günstigen Bedingungen den Friseur¬
beruf gründlich erlernen bei

Wilh . Müller
Friseurmeister

Zuffenhausen , Olgastr. 62

Rotklee-Samen
Gras -Samen

empfiehlt in guter Qualität

3 . Grotzhans
Berneck.

Wer sich ein gutes Getränk Herstellen will,
der verwende den bekannten

Ruf 's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff, die Masche zu 100 Liter reichend kostet Mk . 15. - . ferner
Rnf 's Heidelbeeren mit Zutaten

zu 100 L ter Mk. 31.— .
Biele Anerkennungen . —— . . . -

Robert Ruf , Heidelbeer-Bersandhaus,,G1tli « g e «.
Raidwangen , 3. 11. isig.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit
Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten war ich sehr zufrieden rc.
— ^ sgez . Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenhetm <Amt Kehy , 2. Dez . ISIS.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatzhergestellte Getränk ausgezeichnetschmeckt- . . . . ^ - - - frenndlichst um sofortige' ; und mit Süßstoff re.

»arl Fr . Landenberger.

!va uns oas aus Syrern « umrmoiianmg yergeireure«seiranr
und shon viele Freunde erworben hat , so ersuche ich Sie freu
Zusendung einer Flasche Kunstmostansatzmit Hetdelöeerzusatz

gez. Ka

Garnituren
Lokomobilen

gut erhalten gar . betriebsfähig kauft
gegen Kassa.

Maschinensbk. Stieb er, Amberg,
Oberpfalz.

Auskunft umsonst bei

Schwerhörigkeit
Ohrgerausch,

«erv . Ohrenschmerze».
Glänzende Anerkennungen.

Hermes -Bersarrd , Stuttgart,
Wächterstraße 3.

empfiehlt die

Gesang -Bücher
in großer schöner Auswahl

W . Rieker 'sche Buchhandl. » Altensteig.

Altensteig.
Eine ältere

!

seht dem Verkauf aus

Milch-
Kuh

8 s r m v u i um
lioioro praiswort franko ; auod
mit 8pio ! apparat, mit äsm
jgllor sofort odno lloton 4-

stimmig spiolsn kann
L . ksMutillueli , Gtzrtiirkköiw.

Äe rbene;
Oeschelbronn : I . Katz, Homöopath,

A . Mast, Schuhmacher, l. 52 Jahre.
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